
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Großer Feuchtbiotopkomplex östlich Sternberg

Übergang Grundmoräne- Seeverlandung

Sternberger Seengebiet

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Parchim

Gemeinde / Stadt

Sternberg, Stadt

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

0 4 0 5 4 3 4

-

-

-Luftbild-Nr. 1 8 6 0 1 0 1

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

4 8 5 7

Länge in m
,6Größe in ha

-

X

4 0 3

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

RV Q

93

FV H

03

QW N

31

LV R

8

RV G

5

RW N

2

BV G

1

RG F

1

NV W

1

Vegetationseinheiten
1.Brunnenkressenen-Sumpfseggen-Quellried, Milzkraut-Sumpfseggen-Quellried, Brunnenkressen-Rispenseggen-Quellried,
Rispenseggen-Sumpfseggen-Quellried, Brennessel-Wasserschwaden-Quellröhricht, Brennessel-Sumpfseggen-Hochstaudenflur,
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

03516

Fortzetzung Vegetationseinheiten: Rohrkolben-Rispenseggen- Quellried
2.  Brennessel-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, Gilbweiderich-Flatterbinsen-Sumpfseggen-HSF, Pimpinellen-Rotschwingel--Schnabelseggen-
HSF, Rispenseggen-Weidenröschen-Schabelseggen-HSF, Rotschwingel-Schilf-Zweizeilenseggen-HSF, Süßgrasreiche Kohlkratzdistel-
Schlankseggen-HSF, 3. Brunnenkrenen-Grauweiden- Erlen-Quellwald, 4. Sumpfseggen-Schilf-Röhricht, 5. Zweiteilenseggen-Ried, 
Gilbweiderich-Schlankseggen-Ried, Sumpfseggen-Zweizeilseggen-Feuchtwiese, Gilbweiderich-Sumpfseggen-Ried, Sumpfseggen-Erlen-
Bruchwald, 7. Schilf-Rispenseggen-Ried, 8. Wiesenrispengras-Schlankseggen-Feuchtwiese, 9. Sumpfseggen-Grauweiden-Gebüsch

Biotopbeschreibung:

An eine grasreiche Ruderalflur und die Seefläche grenzt dieser Feuchtbiotopkomplex aus Rieden, Hochstaudenfluren, Röhrichten und 
Erlenwald größflächig an. Auf quelligen, wenig gestörten Torfen dominieren verschiedene Quellriedaspekte. Der Südteil der Biotopes fällt z.T. 
in nördliche Richtung ab. Am Hang sind Brunnenkressen-Sumpfseggen- bzw. Milzkraut-Sumpfseggen-Quellriede angesiedelt. Es gibt 
zahlreiche Rinnsale, die das überschüssige Wasser in Richtung Norden abführen. Auch ein kleines Sumpfseggen-Grauweiden-Gebüsch 
befindet sich im Bereich des Oberhanges. Richtung Norden schließen sich auf nur noch schwach geneigtem Gelände Rispenseggen-
Quellriede mit Röhrichten und Brunnenkresse an. Das Südufer des im Norden des Biotopes angrenzenden Ahrensees prägen miteinander 
verzahnte Sumpfseggen-Riede mit Gilbweiderich und Kohlkratzdistel, Brennessel-Sumpfseggen-HSF und Sumpfseggen-Schilf-Röhrichte. 
Das Südwestufer begleitet nur ein schmales Schilf-Landröhricht, das ansonsten an grasreiche Ruderalflur grenzt. Südwestlich des Sees, an 
ein Rispenseggen-Quellried in Süden angrenzend, sind HSF aus Schnabelseggen, großer Pimpinelle, Weidenröschen und Rotstraußgras 
ausgebildet. Diese Beriche waren zur Zeit der Kartierung sehr naß. Es handelt sich hier wahrscheinlich um Reste der Vegetation des 
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Carex acutiformis

Carex disticha Carex paniculata Carex rostrata Festuca rubra
Hypericum tetrapterum Lythrum salicaria Nasturtium officinale Phragmites australis

Carex gracilis Cirsium oleraceum Cirsium palustre Deschampsia cespitosa
Epilobium hirsutum Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum Filipendula ulmaria
Juncus effusus Juncus inflexus Lotus uliginosus Lychnis flos-cuculi
Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Phalaris arundinacea Quercus robur
Salix alba Salix cinerea Typha latifolia Urtica dioica
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mesotroph basischen bzw. kalkreichen Verlandlungsmoores des Sternberger Sees. Das  ebenfalls zum Biotop gehörende Südufer  des 
großen Sternberger Sees begleitet im Osten ein schmaler Saum  aus Rispenseggen-Schilf-Röhricht und aus Rotschwingel-Schilf-
Zweiteilenseggen-HSF. Diese gehen Richtung Westen in einen breiteren Röhrichtgürtel über, der nach Süden durch kleinflächige Erlen-
Bruchwald- bzw. Quellwaldausbildung abgelöst wird. Zur Krautschicht gehören Sumpfsegge und Brunnenkresse. Der  flachen Uferzone, die 
wie bereits beschrieben von Röhricht, HSF und Erlenwald besiedelt werden kann, schließt sich eine Böschung an, die teilweise von 
Wasserschwaden- Quellröhrichten eingenommen wird. Letztem schließt sich Richtung Westen ein größerer Brunnenkressen- Erlen-
Quellwald an. Dieser stockt auf flach zum Seee hin abfallenden Gelände. Der Standort wird von mehreren Rinnsalen unterbrochen, die das 
Quellwasser zum See hin  abführen. Dem Wald schließt sich am Westrand  des Biotopes eine Schilffläche an. Ehemals handelte es sich 
hier vorne um Feuchtwiesen. Ein noch genutzter Feuchtwiesenrest grenzt von Röhricht und feuchter HSF ( aus Kohlkratzdistel, 
Schlanksegge) an die Baumreihe der Bundesstraße nach Sternberg. Es handelt sich hierbei um eine Wiesenrispengras- Schlankseggen-
Feuchtwiese.


